
Einleitung 
In der deutschen Humangenetik ar�
beiten traditionell naturwissenschaft�
lich und medizinisch ausgebildete
Humangenetiker eng zusammen. Dies
zeigt sich auch auf dem Gebiet der
Labordiagnostik, auf dem beide Be�
rufsgruppen zur Leistungserbringung
beitragen. Fachlich gründet sich die�
se Gleichstellung auf einer vergleich�
baren qualifizierenden Weiterbildung
beider Berufsgruppen zum Facharzt
für Humangenetik (FA�HG) bzw. Fach�
humangenetiker (FHG) mit jeweils eng
aufeinander abgestimmten Weiterbil�
dungsordnungen1,2. Die von den Ärz�
tekammern bzw. der Deutschen Ge�
sellschaft für Humangenetik e.V. (GfH)
nach Prüfung der Fachkunde verlie�
henen Bezeichnungen stellen umfas�
sende Qualifikationsnachweise für
humangenetische Kompetenz in der
Diagnostik genetisch bedingter Er�
krankungen dar und befähigen den
FA�HG wie den FHG zur selbständi�
gen und eigenverantwortlichen Tätig�
keit auf diesem Gebiet.

Qualitätssicherung
Die humangenetische Labordiagno�
stik ist heute wichtiger Bestandteil
der medizinischen Versorgung. Mit ihr
kann eine klinische Diagnose gesi�
chert oder aber in Form einer „prädik�
tiven“ Diagnostik Informationen über
eine Krankheitsanlage vor der eigent�
lichen Manifestation gewonnen wer�
den. Solche Untersuchungen können
für den Betroffenen und seine Fami�
lienangehörigen weitreichende per�
sönliche Konsequenzen haben und
sollten daher ausschließlich in Hän�
den sachkundiger Fachvertreter mit
ausgewiesener humangenetischer
Qualifikation liegen.

Aktuell wird zur Zeit ein Entwurf zum
„Gesetz über genetische Untersu�
chungen bei Menschen (Gendiagno�
stikgesetz – GenDG)“ diskutiert. In §9
des GenDG soll ein „Arztvorbehalt“
zum Schutze des Patienten festge�
schrieben werden. Danach dürften

genetische Analysen nur durch Ärzte
mit entsprechender fachlicher Quali�
fikation durchgeführt werden. Somit
würde der FHG als eigenverantwort�
licher Erbringer diagnostischer Labor�
leistungen ausgeschlossen werden.
Dies entspricht jedoch nicht der tat�
sächlichen Situation im universitären
und niedergelassenen Bereich hu�
mangenetischer Berufsausübung, bei
der das gesamte diagnostische Lei�
stungsspektrum gemeinsam durch
FA�HG und FHG erbracht wird. Im
Rahmen ihres Zuständigkeitsberei�
ches kooperieren beziehungsweise
ergänzen sich hierbei die beiden Be�
rufsgruppen. Neben der Labordiagno�
stik liegt die Kompetenz des Facharz�
tes für Humangenetik in der geneti�
schen Beratung, Indikations� und kli�
nischen Diagnosestellung während
sich die Schwerpunkte des Fachhu�
mangenetikers auf die Laboranalytik,
die Auswertung, Befundung und
Interpretation der Ergebnisse konzen�
trieren. Zur Sicherstellung der Patien�
tenversorgung im Bereich der human�
genetischen Diagnostik sollten diese
Zuständigkeiten in dem geplanten
Gendiagnostikgesetz Berücksichti�
gung finden. Nur so kann der hohe
Qualitätsstandard humangenetischer
Leistungen, der in den entsprechen�
den Leitlinien der GfH zur humange�
netischen Labordiagnostik3 gefordert
ist, auch zukünftig in der Patienten�
versorgung gewährleistet werden.

Forderungen von GfH und BVDH
GfH und BVDH streben an, den Beruf
des Fachhumangenetikers eindeutig
zu positionieren sowie die Arbeits�
möglichkeiten im Bereich der Patien�
tenversorgung rechtlich abzusichern
und im GenDG zu verankern. Es muss
erreicht werden, dass dem FHG im
Sinne einer gesicherten Berufsaus�
übung die eigenverantwortliche La�
borleitung sowie die Erstellung, Vali�
dierung und Interpretation von Labor�
befunden in der humangenetischen
Diagnostik ermöglicht wird, wie dies
bereits für Naturwissenschaftler in an�
deren Bereichen der medizinischen
Versorgung geregelt ist (z.B. Transfu�
sionsgesetz4, Infektionschutzgesetz5).
Hierbei könnten die aktuellen Richtli�
nien zur Akkreditierung medizinischer
Laboratorien6 wegweisend sein, nach
denen beispielsweise die Freigabe

von Befunden auch durch einen ent�
sprechend qualifizierten Naturwissen�
schaftler erfolgen kann. Im geplanten
GenDG ist eine Einbeziehung erfahre�
ner nichtärztlicher Sachverständiger
mit abgeschlossener naturwissen�
schaftlicher Hochschulausbildung für
genetische Untersuchungen zur Klä�
rung der Abstammung bereits vorge�
sehen. Darüber hinaus muss die ge�
setzliche Festschreibung der Kompe�
tenz von speziell qualifizierten Natur�
wissenschaftlern (wie z.B. dem FHG)
auf die gesamte humangenetische
Labordiagnostik und �befundung aus�
geweitet werden.
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____________________
*) Im nachstehenden Text werden die Berufs�

bezeichnungen „Fachhumangenetiker (GfH)“
und „Facharzt für Humangenetik“ einheitlich
und neutral für „Fachhumangenetikerin
(GfH)“ und „Fachhumangenetiker (GfH)“ 
sowie „Fachärztin für Humangenetik“ und
„Facharzt für Humangenetik“ verwendet.


